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Rief sie mich zur Ordnung? Nein. Sie verstÃ¤rkte noch den ... vereinigte fÃ¼r immer unsere Seelen. ... vereinigten, ins Bett steigend, heimlich vor den lieben. Eltern. 
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Kapitel 1



Donnerstag, 23. März 2006. „Wann kommen wir drei das nächste Mal zusammen?“, schreit die eine. „In Donner, Blitz? In Wolkenbruch?“ „Sobald ihr Glück gekittet ist“, kreischt die Zweite. „Nachdem es ihnen zerbrochen ist“, krächzt die Dritte. „Sie haben’s selbst zerbrochen.“ „Sie könnten’s wieder kitten.“ „Sie werden’s niemals kitten.“ „Und was lernen wir daraus?“ „Was der Liebesgott verbunden hat, das darf der Mensch nicht trennen.“ „Und was soll die Strafe sein?“ „Zur Strafe soll das Flugzeug purzeln.“ Und alle drei im Chor: „Hei, das wird ein Heidenspaß.“ 3



Merkwürdig, wie deutlich ich ihr Gekrächze hören kann. Meine Nase klebt am Flugzeugfenster, und ich beobachte das draußen tobende Unwetter und die drei Hexen, die, auf ihren lächerlichen Besenstielen reitend, ihre wohlgeformten Schenkel durch den Fahrtwind reizvoll entblößt, mit wutverzerrten Mienen neben uns herfliegen und ihre Zeigefinger bedrohlich gegen mich gerichtet haben. Plötzlich packen mich Entsetzen, Panik, Todesangst: Die Maschine beginnt zu trudeln, neigt sich nach vorn, gerät in immer steilere Schieflage. Und schon sehe ich die graue, aufgewühlte Meeresflut auf uns zurasen. Schweißgebadet erwache ich und stelle zu meiner unbeschreiblichen Erleichterung fest, dass unser Flugzeug ruhig wie eh und je dahinschwebt. Hexen sind natürlich nirgendwo zu sehen. Draußen scheint die Sonne, und ihr Spiegelbild bildet ein weiß glitzerndes Muster im azurblauen Mittelmeer tief unter uns. Ich sitze auch nicht neben einem Fenster, sondern, wie es sich für einen pflichtbewussten Reiseleiter gehört, neben dem Gang, damit ich, ohne meinen 4



Nachbarn aufscheuchen zu müssen, jederzeit aufspringen und die mir anvertrauten Reisegäste betreuen kann. Aber dieser sonderbare Traum! Hat er etwas zu bedeuten? Ich bin zwar alles andere als abergläubisch. Nur, was hilft das gegen die Angstdämonen? Doch dann fällt mir ein, dass ich vermutlich gar keinen Grund zur Besorgnis habe. Vor einiger Zeit habe ich mir nämlich die „Traumdeutung“ des griechischen Autors Artemidoros aus dem zweiten Jahrhundert nach Christus zu Gemüte geführt, nicht weil mich das Thema so wahnsinnig interessiert, sondern aus fachlichen Gründen. Ich bin ja eigentlich Altertumswissenschaftler. Und darum freue ich mich auf diese Reise ganz besonders. Sie führt nämlich nach Libyen mit seinen großartigen Überresten aus der griechischen und römischen Epoche. Um aber wieder auf Artemidoros und seine „Traumdeutung“ zurückzukommen: Er lehrt, dass, wenn ein Sklave träumt, er müsse sterben, ihm dieser Traum Glück verheißt. Nun, welcher Mann kann von sich behaupten, kein Sklave 5



seiner Partnerin zu sein? Also, ich kann’s nicht. Ebenso wenig, wie ich ohne eine solche Sklaverei leben könnte. Dabei wüsste ich eine, mit der das Leben keine Sklaverei bedeuten würde, sondern nur Glück und Seligkeit. Sie ist keine Sklavenhalterin, sondern ein Engel, der unverhofft in mein Leben trat, um mir das Paradies auf Erden zu bereiten. Doch nach allzu kurzer Zeit des Glücks breitete er seine Flügel aus und flog davon. Und ich? Gebrochen, ein seelischer Krüppel, blieb ich zurück und trauere ihr noch heute nach, oder, um es etwas pathetisch auszudrücken, trage heute noch ihr Bild in meinem Herzen. Und dieses hat allen späteren Lebenspartnerinnen und sonstigen Gefährtinnen den Platz in meinem Herzen streitig gemacht. Die Moralapostel werden jetzt sagen: Selber schuld. Was musstest du auch deine brave Ehefrau betrügen. Die Wahrheit lautet: Ihr werdet das nie verstehen. Es hat sich nämlich einfach von selbst ergeben. Wir konnten gar nicht anders. Die alten Griechen hätten gesagt: Wir erfüllten den Willen 6



des Liebesgottes. O Eros, dein Wille geschehe. Wie sagte eine der drei Hexen? Was der Liebesgott verbunden hat, das darf der Mensch nicht trennen. Kein Zweifel, uns verband der Liebesgott. Er schickte uns auf den Berg der Liebe und ließ uns dort die Süße des Lebens spüren. Er verlockte uns, nein, zwang uns, einander zärtlich zu berühren. Und sogleich loderte das Feuer auf, das unbemerkt schon längst in unseren Herzen geglommen hatte. Wie hätten wir da dem Willen des Eros zuwiderhandeln und das göttliche Feuer ersticken sollen? Als Mitglieder des Lehrerkollegiums eines Innsbrucker Gymnasiums kannten wir uns seit langem, ohne freilich jemals zu ahnen, dass Eros Großes mit uns vorhatte und dass auf uns ein Berg der Liebe wartete, auf dem das in uns glimmende Feuer auflodern sollte. Der Berg der Liebe heißt in der Sprache der Menschen: Glungezer. Und er war an einem vom Schicksal oder von Eros bestimmten Wochenende Ziel eines Kollegenausflugs.
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Kapitel 2



Samstag, 21. Juni 1986. Das Kollegium traf sich an der Talstation der Patscherkofelseilbahn und wanderte von der Bergstation über den sogenannten Zirbenweg zur Glungezerhütte, um hier zu übernachten, natürlich nicht, ohne zuvor noch ausgiebig gefeiert zu haben. Nun ist das nach einer solchen Feier immer so: Die einen fallen auf der Stelle ins Bett, und die anderen haben das dringende Bedürfnis, sich vor dem Ins-Bett-Fallen die Füße zu vertreten. Ich gehöre zur zweiten Kategorie. Also verkündete ich: Mich dürstet nach frischer Luft, und wer kommt mit? Draußen war es fast taghell. Der Vollmond gab sein Bestes, um nächtlichen Wanderern den Weg zu weisen. Und so sprach nichts dagegen, eine kleine Nachtwanderung im Mondschein zu unternehmen, natürlich gipfelwärts. Freilich hatten die meisten bald genug davon und 8



machten grüppchenweise kehrt. Übrig blieben Silvia und ich. Wir erreichten den Gipfel, setzten uns nebeneinander auf einen Felsen und ließen uns von der romantischen Stimmung verzaubern. Mich verzauberten aber auch Silvias Wangen, so nahe meinen Augen. Und ich musste an einen Vers des Sophokles denken: O Eros, der du in den weichen Wangen des Mädchens lauerst. Ja, in Silvias weichen Wangen lauerte Eros und verzauberte mich und weckte das Begehren in meiner Brust. Ohne dass es mir bewusst geworden wäre, lehnte ich mich gegen ihre Schulter. Und Silvia? Wich sie vor mir zurück? Rief sie mich zur Ordnung? Nein. Sie verstärkte noch den Druck, als wären unsere Schultern magnetisch, und ich verlor mich, wie der Dichter sagt, in himmlisches Entzücken. Aber zugleich fühlte ich mich treulos, schamlos, sittenlos. War ich doch ein aus Überzeugung treuer Ehemann. Außer mit Beate, meiner Angetrauten, hatte ich mir dergleichen noch nie erlaubt. Wir wandten einander das Gesicht zu, lächelten uns an. Und schon war das Gefühl der Sittenlosigkeit vergessen, das Begehren gewann 9



die Oberhand. Der Magnetismus ging von den Schultern über auf die Lippen. Minutenlang bereiteten sie uns durch die bloße Berührung himmlisches Entzücken. Dann kam Leben in sie und bald auch in unsere Zungen, und Lippen und Zungen vereinigten sich zu einem unbeschreiblich süßen, ja verzauberten Kuss. Und der Zauber dieses schicksalhaften Kusses vereinigte für immer unsere Seelen.
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Kapitel 3



Sonntag, 22. Juni 1986. Gruppenbild mit Gipfelkreuz. Vom Gipfel gelangten wir über einen Rundweg wieder auf den Zirbenweg und stiegen danach zur Talstation der Patscherkofelseilbahn ab, wo unsere Fahrzeuge auf uns warteten. Schon bei der Hinfahrt war Silvia in meinem Wagen mitgefahren. Nun ergab es sich, wie es der Zufall (oder der Liebesgott) wollte, dass die zwei anderen Mitfahrer bei der Heimfahrt schon vorher ausstiegen und ich zuletzt mit Silvia alleine übrig blieb und als Nächstes ihr Domizil ansteuerte. Und sie? Sie lächelte mich süß an, lud mich „zum Dank“ auf einen Kaffee in ihre Wohnung ein, legte eine Kassette mit Musik zum Träumen ein. Und wieder lauerte Eros in Silvias weichen Wangen, und wieder regte sich das Begehren in meiner Brust. Wie sagt Homer vom Göttervater, als dieser unversehens seine 11



verführerisch geschmückte Gemahlin erblickte? Da umhüllte ihm süßes Verlangen die Sinne, wie damals, als sie zum ersten Mal sich in Liebe vereinigten, ins Bett steigend, heimlich vor den lieben Eltern. So umhüllte süßes Verlangen auch mir die Sinne, und ich merkte kaum, wie meine Hände mutig wurden und Silvia zu liebkosen begannen und nach und nach enthüllten. Sie fühlten, dass Eros nicht nur in ihren Wangen lauerte. Sie fühlten die Zartheit, die Weichheit, die Nacktheit ihrer Haut. Sie fühlten sich auf ihr zu Hause, erkannten gleichsam meine andere Hälfte, als wäre Platons Gleichnis für Silvia und mich auf einmal Wirklichkeit geworden, das Gleichnis nämlich, jeder von uns Menschen sei die Hälfte eines Menschen, weil wir von Zeus in zwei Hälften zerschnitten worden sind. Auch Silvias Hände schienen sich auf meiner Haut daheim zu fühlen, mich als ihre andere Hälfte zu empfinden. Denn sie enthüllten mich ihrerseits, liebkosten mich, liebkosten zu meiner unbeschreiblichen Verblüffung, denn solches hatte Beate noch nie getan, meinen Phallus oder, 12



um mit Meister Goethe zu sprechen, „Meister Iste“, meinen „braven Knecht“. Durch eine solche Behandlung beglückt und ermutigt, wagte er es, Silvias Schoß zu liebkosen. Dieser aber nahm ihn voll freudiger Erwartung auf und umarmte ihn mit heißer Inbrunst, und wir wurden eins und betraten gemeinsam den Tempel der Liebe, und die Zeit blieb stehen und zerfiel in ein Davor und ein Danach, und überirdischer Zauber legte sich auf uns und verwandelte uns in ein einziges Wesen, das nicht von dieser Welt war. Wir begannen in die Höhe zu schweben und schwebten empor in das goldene Reich des Liebesgottes und hörten die Engelchöre jubilieren und hörten uns selber jubilieren und traten vor Eros‘ Angesicht und jubelten ihm zu und sangen ihm ein neues Lied und priesen seinen Namen und seine Herrlichkeit und wurden vom Schauder himmlischen, ja heiligen Entzückens erschüttert. Und während Silvia noch in den höchsten Tönen jubilierte, brach sie zu meiner Bestürzung in Tränen aus. Dies aber waren, so gestand sie mir nachher, Freudentränen und keine anderen. Sie 13



liebe mich und sei glücklich, dass ich ihre Liebe erwidere. Nun also war geschehen, was der Liebesgott offenbar seit langem wollte. O Eros, dein Wille geschehe. Und so überwältigend war seine Macht, dass wir seinen Willen in dieser verzauberten Nacht noch ein zweites und ein drittes Mal erfüllten. Und ich entdeckte, dass Silvia die zärtlichste, liebevollste, leidenschaftlichste Frau auf Erden ist (und ich dadurch Fähigkeiten entwickelte, die ich nie in mir vermutet hätte).
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Kapitel 4



So loderte das Feuer unserer Liebe auf und machte uns unbeschreiblich glücklich. Denn Silvias Liebe war rein wie ein Gebirgsbach, süß wie die Jugend, stark wie der Tod. Ein einziger Wermutstropfen trübte unser Glück: Der Umstand, dass ich verheiratet und aus Überzeugung treu war oder vielmehr treu hatte sein wollen. Genaugenommen waren es zwei Wermutstropfen: Erstens meine Schuldgefühle gegenüber Beate. Zum Glück merkte sie nichts (so dachte ich jedenfalls). Und zweitens meine Schuldgefühle gegenüber Silvia. Wir mussten ja unsere Liebe geheim halten. Zu meinem unendlichen Bedauern sah ich keine Möglichkeit, mit ihr eine Lebensgemeinschaft einzugehen. Nicht, dass sie mich je gedrängt hätte, meine Familie, sprich, Beate und unsere zwei Kinder, zu verlassen, oder auch nur gefragt hätte, ob ich daran dächte, es zu tun. Sie zeigte nicht einmal Zeichen von Eifersucht, weder auf Beate, noch 15
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